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Historiendramen sind so eine Sache:
Allzu oft sind sie nur eine gestelzte
Zurschaustellung von Kostümen in
Kombination mit schwülstigen Dialo-
gen. Justin Chadwicks Drama Die
Schwester der Königin (CineStar) ist
da leider keine Ausnahme. Auf der ge-
rade zu Ende gegangenen Berlinale
war der starbesetzte Film im Wettbe-
werb außer Konkurrenz zu sehen. Bei
den Kritikern fiel er durch. Der Berli-
nale bescherte er zumindest Promi-
nenz: Natalie Portman, Scarlett Jo-
hansson, Kristin Scott Thomas und
Eric Bana haben die Hauptrollen inne.
Johansson und Portman verkörpern
zwei Schwestern, die sich aus unter-
schiedlichen Gründen mit König
Heinrich VIII. (Bana) einlassen. Was
zunächst als Intrigen- und Liebespiel
beginnt, endet auf dem Schafott. Für
wen? Die Antwort gibt es im Kino.

Eben dort ist seit dieser Woche auch
Roland Emmerichs Steinzeitspektakel

10 000 B.C. (CineStar) zu sehen. Em-
merich, der sich in Hollywood mit
grobschlächtigen Actionwerken wie
„Godzilla“ einen Namen gemacht hat,
war als Regisseur noch nie ein Fili-
grantechniker. Das große Schlachten-
gemälde hat es ihm angetan. Auch
„10.000 B.C“ reiht sich hier ein. Erzählt
wird die Odyssee eines jungen Mam-
mutjägers (Steven Strait), der wider al-
le Hindernisse die Zukunft seines
Stammes sichern will.

Leichte Kost verbirgt sich hinter der
romantischen Komödie 27 Dresses
(CineStar) mit Katherine Heigl. Jane
(Heigl) hat das Brautjungferndasein
satt. Sie möchte endlich selbst vor
dem Altar stehen, am besten mit ih-
rem Chef. Ob es ihr gelingt?

Kein großes Kino, aber durchaus er-
folgreich waren die beiden Asterix-
Verfilmungen mit Gérard Depardieu
in der Rolle des Obelix. Teil drei wird
diese Erfolgsgeschichte zumindest an

der Kinokasse aller Voraussicht nach
fortschreiben. Titel: Asterix bei den
Olympischen Spielen (CineStar). Ne-
ben Clovis Cornillac (als Asterix) wir-
ken Alain Delon (als Cäsar) und Benoît
Poelvoorde (als Brutus) mit.

Wem nach anspruchsvolleren Din-
gen zumute ist, der sollte sich entwe-
der Paul Thomas Andersons fulmi-
nantes Epos There Will Be Blood anse-
hen oder Todd Haynes komplexe Dy-
lan-Hommage I’m Not There (Scala).
Ebenfalls empfehlenswert: der blutige
Thriller No Country For Old Men (von
den Coen-Brüdern) und Michael
Clayton (mit George Clooney, Cine-
Star).

Ein Beststeller und nun auf der
Leinwand: Gabriel Garcia Marquez’
Roman Die Liebe in den Zeiten der
Cholera (Scala). Mike Newell hat Mar-
quez’ Werk bildgewaltig in Szene ge-
setzt. Javier Bardem, der zeitgleich im
neuen Coen-Film begeistert, hat die

Hauptrolle übernommen. Als zu
Reichtum gekommener ehemaliger
Telegrammbote Florentino verzehrt er
sich noch immer nach seiner großen
Liebe Fermina (Giovanna Mezzogior-
no).

Vielleicht die Rolle seines Lebens
spielt Elmar Wepper in Doris Dörries
leisem Film Hanami – Kirschblüten
(Scala), der von Liebe, Tod und Ab-
schiednehmen erzählt. Ganz ähnlich
wie Sarah Polleys Arbeit An ihrer Seite
(Scala), die mit einer beeindrucken-
den Julie Christie aufwartet. In „Away
From Her“, so der Originaltitel, leidet
Julie Christie als Fiona an Alzheimer.
Ihre 45 Ehejahre vergisst sie einfach,
als sie ins Pflegeheim kommt.

Im Zebra-Kino zu sehen: die bitter-
böse Liebeskomödie Liebe mich,
wenn du dich traust (OmU) und die
deutsche Produktion Vier Fenster.

M A R K U S  Z I N S M A I E R

K I N O  A M  W O C H E N E N D E

Wie viele Kriege begannen schon mit dem Streit um eine schöne Frau? Camille
Belle (2.v.l.) macht ihrem Namen alle Ehre in „10 000 B.C.“. B I L D :  V E R L E I H  

Liebesklüngel und Schlachtengemälde
„Die Schwester der Königin“, „10 000 B.C.“, „Hanami“ und andere neue Filme auf Konstanzer Leinwänden

Konstanz pflegt die Erinnerungen an
seinen mittelalterlichen Mystiker: Ei-
ne Kirche, ein Gymnasium, ein Steig
tragen seinen Namen, im Kreuzgang
des Inselhotels zeigt ein Gemälde den
vorm Altar knienden Mönch. Inschrift:
„Heinrich v. Berg genannt Amandus
Suso, lebte hier 1310-40“.

Mystisch in ganz einfachem Sinne
von „geheimnisvoll“ ist dieser from-
me, 1832 seliggesprochene Dominika-
ner. Denn er erscheint mehrfach in
doppelter Gestalt: als Heinrich oder
Amandus, „von Berg“ oder „Suso“,
was wieder zwei Formen hat. Suso
oder Seuse, dem man wiederum zwei
Bedeutungen beilegte, der Sausende
oder der Süße. Von ihm gibt es sogar
zwei Geburtshäuser, eines in Kon-
stanz, eines in Überlingen – und dop-
pelsinnig ist auch das, was er als seine
Lebensgeschichte hinterließ: Wirkli-
che Vita oder Lebenslegende. Diese
Biografie, entstanden im Dialog und
zusammen mit der Nonne Elsbeth
Stagel (in Töss bei Winterthur), ist in
einem zusammenfassenden Opus

überliefert, das Suso in Ulm schuf und
mit dem Titel „Exemplar“ (im Sinne
des Beispielgebenden) auszeichnete. 

Nach diesem Werk hat die Züricher
Professorin Hildegard Elisabeth Keller
ein multimediales Kompendium ge-
schaffen, um Susos Geschichte und
Gesichter sinnlich der Gegenwart zu
präsentieren. Das „Hörbuch“ verei-
nigt im Format einer CD-Kassette his-
torische und erläuternde Texte, Origi-
nal-Passagen und farbige Bilder der
kostbaren „Exemplar“-Handschrift
der Stiftsbibliothek Einsiedeln, die der
Konstanzer Ratsherr, Oberbau- und
Säckelmeister Heinrich Ehinger für
sich und seine Frau Margaretha um
1490 schreiben und malen ließ. Das
wäre schon viel für ein Buch, aber zu
wenig für ein Hörbuch. Das bietet nun
auf drei CD-Scheiben insgesamt 205
Minuten akustisch mitteilsame Mys-
tik-Mixtur.

Beginn: Wasser plätschert leise ums
Inselkloster, eine inquisitorische
Stimme fragt Suso nach Ketzerei und
moralischer Verfehlung, der Mönch

antwortet nach einem Glöckchenge-
läut mit sanfter Stimme, nach dunk-
lem Glockenschlag erklingt der mittel-
hochdeutsche Wortlaut mit schweize-
rischem Gutturalklang. Wer nicht
gleich versteht, kann diese Echt-Texte
im Buch mit- oder nachlesen.

Das lange Hörspiel erweist sich als
eine fesselnde, oft bis ins Kriminale
(Verleumdung Susos wegen unmön-
chischer Schwängerung, Androhung
der Kindestötung) getriebene Lebens-
und Leidensgeschichte. Mittendrin:
Die Geschichte, die dem Buch den Ti-
tel „Die Stunde des Hundes“ gab. Su-
so-Glöckchen, neuhochdeutsche Re-
de, alte Zitate: Suso schaut aus der Zel-
le in den Kreuzgang, sieht dort einen
Hund (Dalmatiner, schwarzweiß wie
ein Dominikaner im Bild) verbissen an
einem Fußlumpen zerren und reißen.
Das Bild wird Suso zum Sinnbild: Ob
man dich hochwirft oder nieder-
schmettert oder mit Füßen tritt, du
sollst es wie das Fußtuch von den
Hunden dulden. Er nahm das zerfetz-
te Fußtuch, legte es neben sich, um es

immer wieder mit den „äußeren und
inneren Augen“ anzusehen. Mag es
fremd bis befremdlich sein, so werden
doch Menschengeschichten erzählt,
mit Klang (Hackbrett, Geräusche, klei-
ne Koloraturen) inszeniert, ohne zu
theatralisieren.

Dass auch schwierige Passagen der
mystischen Philosophie und geist-
lichen Minnerede dabei sind, bezeugt
die Denkanstrengung der Mystiker,
die keine Offenbarungsschwärmer
waren, sondern gelehrte Visionäre, die
in der Krise der „babylonischen Ge-
fangenschaft“ der Kirche nach einer
individuellen Frömmigkeit suchten,
weil die institutionelle versagte. Die-
ses Bilder-, Lese- und Hörbuch erneu-
ert diese Suche, bewahrt die mittelal-
terliche Fremdheit, gibt Susos Sprache
reichhaltiger wieder als nur eine poe-
tische Predigt aus der Zeitenferne, lädt
zugleich ein, die Hörzeit als Auszeit zu
erleben, als Entschleunigung vom ra-
tionellen Tagestempo. 

H E L M U T  W E I D H A S E  

Hildegard Elisabeth Keller, Die Stunde
des Hundes. Auf dem mystischen Weg
zu Gott. Ein Hörbuch nach Heinrich
Seuses „Exemplar“. Multimedia & Lear-
ning Universität Zürich, 160 Seiten, 3
CDs, 39,90 Euro. 

Heinrich Susos multimediale Mystik 
„Die Stunde des Hundes“: Ein Hörbuch mit Bildern erinnert an den seliggesprochenen Dominikanermönch

Eine zeitgenössische Darstellung des
Dominikanermönchs Heinrich von
Berg, auch genannt „Amandus Suso“.

Stabreim, Kreuzreim, mein ganz
eigener Reim: Der Form sind kei-
ne Grenzen gesetzt beim

Schreibwettbewerb von Osiander und
dem SÜDKURIER. Die Freude an der
Sprache und ein Gefühl für Worte ste-
hen im Vordergrund. Bis zum 23. April,
dem Welttag des Buches, suchen die
Buchhandlung und das Medienhaus
gemeinsam junge Menschen zwi-
schen 12 und 20, die mit Worten um-
zugehen wissen. Einzige inhaltliche
Bedingung: Beim Schreibwettbewerb
werden Gedichte verlangt, keine Kurz-

geschichten oder Prosa. 
Als Inspiriation und Leitmotiv dient

das nebenstehende Bild. Freund-
schaft, Verliebtheit, Frühlingserwa-
chen oder Geschwisterliebe – Welche
Assoziationen weckt das Foto bei
euch? Und spricht es vielleicht sogar
Jugendlichen direkt aus der Seele?
Oder weckt die Sehnsucht nach einem
bestimmten Lebensgefühl? Bringt eu-
re Gedanken einfach zu Papier. Der
Wettbewerb eignet sich auch für ganze
Schulklassen und gelebte Lyrik im
Deutschunterricht.

Die Modalitäten sind simpel.
Schickt eure Beiträge, die nicht länger
sein sollten als eine DIN A 4-Seite, an
die Buchhandlung Osiander (die ge-
nauen Teilnahmebedingungen siehe
Kasten). Eine Jury aus SÜDKURIER
und Osiander bewertet die eingegan-
genen Gedichte und kürt die besten
Einsendungen. Die Gewinner erhal-
ten Büchergutscheine: Der erste Platz
50 Euro, zweiter Platz 30 Euro, dritter
Platz 15 Euro und vom vierten bis zum
zehnten Platz 10 Euro. Die prämierten
Beiträge werden dann gesammelt im
SÜDKURIER abgedruckt.

Eine Spezialdisziplin des Schreib-
wettbewerbs fordert alle Handy-Fans
heraus: Im SMS-Wettbewerb werden
die besten Kurzgedichte ausgezeich-
net. Wie viel Gefühl passt auf 150 Zei-
chen? Wie viel Ausdruck auf ein
Handy-Display? Schickt eure SMS-
Beiträge einfach unter der Nummer
42020 direkt vom Handy in den Wett-
bewerb – das kostet nicht mehr als ei-
ne reguläre SMS. Wichtig ist nur, die
Schlüsselwörter „sk poesie“ an den
Anfang der Nachricht zu setzen. Dann
bleiben noch genau 151 Zeichen für
geballte Lyrik und überraschende In-
halte übrig. Eine wahre Herausforde-
rung.

A N J A  A R N I N G

Beim Schreibwettbewerb von SÜDKURIER und Osiander werden junge Dichter gesucht

Ich fühle, also schreibe ich

Liebe, Freundschaft, Gartenhaus? Beim Lyrikwettbewerb von SÜDKURIER
und Osiander sind alle Gedanken zu diesem Bild erwünscht. B I L D :  P H O T O C A S E

Wer sich gerne kurz fasst, kann beim
SMS-Wettbewerb teilnehmen: Ge-
ballte Lyrik auf 150 Zeichen.

KONZERT

SDNMT im Kula
Es war einmal eine Band, die Sei-
denmatt hieß. Sie hatte sich zer-
schlagen und ist wiedergekehrt.

Unter dem
Kürzel SDNMT
spielen die
fünf Herren
seit 2007
wieder und
statten am
Montag. 10.
März um 21.30
Uhr dem

Kulturladen einen Besuch ab. Ihr
drittes Album „The Goal Is To Make
The Animals Happy” ist lebendiger
als die Vorgänger und dennoch
weiter im Postrock verwurzelt.

AUSSTELLUNG

Finissage „Paare“
Die Ausstellung der Konstanzer
Malerin Ellis ViLà läuft noch bis
Sonntag, 9. März, in der Städti-
schen Galerie Villa Bosch in Radolf-
zell. Bei der Finissage um 16 Uhr
spielt der Gitarrist und Songwriter
David Waddell. Der aus Texas
stammende und nun auf der Rei-
chenau lebende Musiker hat schon
mit J.J. Cale gespielt.

BERNADETTE CONRAD

Literarische Reportage
Die Konstanzer Autorin Bernadette
Conrad liest am Mittwoch, 12. März
um 19.30 Uhr im Astoriasaal des
Kulturzentrums aus ihren literari-
schen Reportagen. Conrad trifft

Schriftsteller und
Autoren, fängt in
Gesprächen deren
Stimme ein und
macht so bedeuten-
de Romane der
Gegenwart ver-
ständlicher. Be-
sondere Aufmerk-

samkeit erhält an diesem Abend im
Kulturzentrum die Begegnung mit
Nobelpreisträgerin Doris Lessing.

FARFARELLO

Solo zu zweit
Unter dem Motto „Kultur goes
Business-Park“ startet eine neue
Kleinkunstreihe. Den Auftakt
macht heute um 20 Uhr Farfarello,
ein Duo mit Geige und Gitarre. Die
Veranstaltung des Caterers Eurest
findet statt im Businesspark Kon-
stanz (vormals OCE), Max Stromey-
erstr. 116.

GALERIE MENSING

Besuch aus New York
Der 3D-Popart-Künstler Charles
Fazzino besucht am Samstag,
8. März ab 14 Uhr die Galerie Men-
sing in Konstanz. Der New Yorker
malt knallbunte, von Comics in-
spirierte dreidimensionale Bilder,
die das quirlige Leben der Groß-
städte thematisieren. Die Aus-
stellung geht bis zum 24. März.

DIE PLATTENSPIELER

Heute keine Vorstellung
Die Vorstellung „Die Plattenspieler“
auf der Vorbühne fällt heute aus. 

N A C H R I C H T E N

Die Teilnehmer beim Schreibwett-
bewerb müssen zwischen 12 und
20 Jahre alt sein. Der Text muss in
deutscher Sprache verfasst und darf
höchstens eine Din A 4 Seite lang
sein. Die Beiträge können direkt bei
der Buchhandlung Osiander abge-
geben werden oder schickt sie per
E-Mail an konstanz@osiander.de.
Wichtig: Die Angabe von Name,
Anschrift und Alter. Beiträge für die
Rubrik SMS-Lyrik gehen direkt an
die Nummer 42020 mit dem
Schlüsselwort sk poesie. Dann
bleiben noch 151 Zeichen für Lyrik.
Die SMS kostet den jeweiligen Tarif
des Netzbetreibers. Einsende-
schluss für alle Beiträge ist der
12. April. Die Gewinner der SMS-
Rubrik werden telefonisch kon-
taktiert, weitere Angaben sind nicht
nötig. Die Sieger erhalten Bücher-
gutscheine. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. (aa)

Die Bedingungen

Sie spielen erstmals zusammen: Beim
„K’n’K-Jazz-Meeting“ musizieren 70
Schülerinnen und Schüler aus der Pä-
dagogischen Maturitätsschule (PMS)
und der Kantonsschule Kreuzlingen,
dem Suso Gymnasium und der Ge-
schwister-Scholl-Schule Konstanz ge-
meinsam. Das Gipfeltreffen findet am
Donnerstag, 13. März um 19.30 Uhr in
der Aula der Pädagogischen Maturi-
tätsschule statt. Für die beteiligten
Musiklehrkräfte geht ein Traum in Er-
füllung: Endlich ist es möglich, dass
Kantonschule und PMS gemeinsam
musizieren, und zum ersten Mal spie-
len die Konstanzer Big Bands des
Heinrich Suso Gymnasiums und der
Geschwister-Scholl-Schule auf Kreuz-
linger Boden. Die Konstanzer Band-
Leader Martin Kneer und Wilfried
Hetz freuen sich auf den Auftritt in der
PMS. Eröffnen und beschließen wer-
den das erste Jazz-Meeting alle vier
Bands zusammen mit zwei eigens für
diesen Anlass arrangierten und ein-
studierten Stücken. Dazwischen wer-
den die einzelnen Formationen je-
weils einen eigenen musikalischen
Block zum Besten geben. Der Eintritt
zum ersten „K’n’K-Jazz-Meeting“ ist
frei, es wird eine Kollekte zur Deckung
der Unkosten erhoben. (sk)

Der Jazzworkshop der PMS probt für
das große Meeting. B I L D :  P R I V AT

Grenzenloser
Schülerjazz

Erstes „K’n’K Jazz-Meeting“


